
SASSENBERG

 
Termine 

Bernhard Rugge-Fechtelpeter, Dackmar 48, Sassenberg,
feiert heute die Vollendung seines 85. Lebensjahres. 

 
Glückwünsche 

Lokalredaktion: 48231 Warendorf, Krückemühle 11 
Ines-Bianca Hartmeyer (-inb-) 

� 0 25 81/93 48-73, Fax 0 25 81/93 48-79 
E-Mail: redaktion.war@westfaelische-nachrichten.de 

WN-Servicepartner: 
Reisen Landers 

Klingenhagen 8, 48336 Sassenberg 
montags–freitags 8–12.30 und 14.30–18 Uhr, 

samstags 8–13 Uhr 

Kinder & Jugend 
Füchtorf 
Offener Jugentreff „G-Sty-

le“, Keller Wilhelm-Ema-
nuel-von-Ketteler-Grund-
schule, von-Korff-Straße
8, 14.30 bis 19 Uhr 

Senioren 
Sassenberg 
Seniorenfahrt nach Hol-

land, ab Mühlenplatz, 13
Uhr 

Rat & Hilfe 
Sassenberg 
Lepra- und Missionskreis

im Pfarrheim, 14 bis 17

Uhr 

Sport & Fitness 
Füchtorf 
Radsportabteilung des SC

Füchtorf: Trainingstou-
ren, 18 Uhr: Fortgeschrit-
tene; 18.30 Uhr Anfänger,
ab Tie 

Sassenberg 
Frauen-Lauftreff, ab Johan-

nesschule, Brookstraße 8,
18 Uhr 

Walking, ab Johannesschu-
le, 8.30 Uhr 

Müllabfuhr 
Biomüllabfuhr Bezirk 1 

Kräftig gejubelt wurde am Freitagabend auf dem Cam-
pingplatz „Eichenhof“. Anlässlich der Teilnahme an der
RTL-Spielshow „Entern oder Kentern“ gab es zu Ehren
der Kandidaten des Campingplatzes am Sendetag der
Show eine Feier. Die Camper belegten den zweiten
Platz. Foto: Spies 

Camper feiern Spielshow-Erfolg 
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-sok- Füchtorf. Eine große,
grüne Styroporkiste zieht die
Blicke von über 40 Kindern
auf sich. Sie steht auf einem
Tisch im Obergeschoss des
Füchtorfer Pfarrheims, und
wenn die Grundschüler auf-
merksam lauschen, hören sie
ein leises Rascheln. Plötzlich
klappt der Deckel wie von
Geisterhand bewegt auf einer
Seite in paar Zentimeter nach
oben; und wer einen Blick
von der Seite riskiert, sieht,
dass es nicht das Resultat ir-
gendwelcher Zauberkünste
des hinter der Kiste stehenden
Mannes sind, sondern viel-
mehr etwas in der Box, was
in einem handelsüblichen lei-
nenen Einkaufbeutel steckt.
„Das muss eine Schlange
sein“, mutmaßen einige Kin-
der ganz aufgeregt und liegen
damit goldrichtig. Da sich die
Kinder beim „Tag der Schlan-
ge“ befinden, der im Rahmen
der Ferienspieltage von der
Frauengemeinschaft organi-
siert wurde, liegt dieser

Schluss schließlich auch na-
he. Doch bis die Kids dem
Tier näher kommen, stellt
Reptilienhalter Armin Bauer
noch ein paar andere Vertreter
dieser Tiergruppe vor – natür-
lich kindgerecht unter dem
Stichwort „Reptilienpädago-
gik“. Zunächst klärte der Ter-
rarianer einige Grundsätze zu
Verhaltensweisen gegenüber
den empfindlichen und oft-
mals vom Aussterben bedroh-
ten Tieren: Man muss
ziemlich ruhig und still sein;
Angst haben müsst ihr aber
nicht.“ 

Dann holte Armin Bauer
endlich das erste Tier aus der
Box und befreite es aus dem
luftdurchlässigen Leinenbeu-
tel und ein rund 30 Zentimeter
langer Blauzungenskink kam
zum Vorschein: „Ist der glit-
schig?“ lautete gleich die ers-
te Frage einer wissbegierigen
Schülerin. „Das könnt ihr di-
rekt mal selbst herausfinden“,
so die einfache Antwort des
Experten, der mit dem Tier

durch den Stuhlkreis ging und
es von jedem Kind streicheln
ließ. „Das ist ja ganz trocken’,
hieß dann die Antwort. Bauer
beantwortete Fragen zu Futter
(„kleine Mäuse, Heuschre-
cken und Salat“) und Lebens-
raum (trockene Gebiete Aust-
raliens). Die nächste Echse
hieß Elmar, war knapp zehn
Jahre alt und eine Bartagame,
der sich ebenfalls die Strei-
cheleinheiten der neugierigen
und begeisterten Kinder pro-
blemlos gefallen ließ. „Diese
Art ist die wohl am einfachs-
ten zu haltende“, klärt Bauer
die potenziellen Nachwuchs-
Terrarianer auf, weist aber
jeden Interessierten zeitgleich
darauf hin, dass man, falls
man die Tiere artgerecht hal-
ten wolle, auf Dauer bereit
sein müsse, lebendiges Futter
zu verfüttern, und „das ist
nun mal nicht jedermanns Sa-
che. Darüber muss man sich
aber im Klaren sein“. 

Anschließend drehte sich
der Nachmittag um das in

Deutschland beliebteste, aber
auch um das am schwierigsten
artgerecht zu haltende Reptil:
die Schildkröte. Gerade Was-
serschildkröten würden im-
mer wieder für ein paar Euro
im Zoohandel angeboten. Oh-
ne jedoch die Käufer darauf
hinzuweisen, dass die zu-
nächst nur ein paar Zenti-
meter großen Reptilien im
ausgewachsenen Zustand je
nach Art einen Durchmesser
von knapp einem halben Me-
ter erreichten. Zum Anfassen
gab’s eine griechische Land-
schildkröte: „Die kann bis zu
80 Jahre alt werden“, so Bauer
und erläuterte, dass der Rü-
ckenpanzer nicht einfach eine
Schale, sondern fest mit dem
Tier verwachsen ist. Ein ge-
schmackloses Urlaubsouve-
nir, dass der Experte zu De-
monstrationszwecken auf ei-
nem Trödelmarkt erstanden
hatte, diente als trauriger Be-
weis dafür, dass Körper und
Panzer zusammen gehören. 

Abschließend präsentierte
Armin Bauer noch ein paar
ungiftige Schlangenarten, da-
runter auch eine knapp einen
Meter lange Königsnatter. An-
fängliche Angst und Skepsis
auf Seiten der Kids war
schnell überwunden und na-
hezu jeder streichelte die
harmlose Schlange, nicht sel-
ten gefolgt vom Kommentar:
„Die ist ja auch gar nicht glit-
schig.“ 

Damit der Stress für die Tie-
re nicht zu groß wurde und
die Kinder auch mal auf Tuch-
fühlung mit Schlangen, Ech-
sen und Co gehen konnten,
hatten die Organisatoren die
Gruppe übrigens geteilt: Wäh-
rend die einen lebendige
Schlangen streichelten, bas-
telten die anderen farbenfrohe
Geckos mit Papier, Schere und
Kleber. Nach knapp einein-
halb Stunden wurde schließ-
lich gewechselt, so dass alle
Kinder zu ihrem Recht kamen
und die Schlangen sahen. 

„Die ist ja gar nicht glitschig“ 
Kinder machen Bekanntschaft mit Schlangen / Richtige Haltung ist wichtig 

Mächtig Eindruck machte diese Königsnatter am Freitagnachmittag auf die Kinder im
Füchtorfer Pfarrheim am „Tag der Schlange“. Fotos: Sebastian Sokolowski 

Bartagame Elmar genießt die wärmende Handfläche von Reptilien-Halter Armin Bauer
und lässt sich bereitwillig von den Füchtorfer Kindern streicheln. 

Damit der Stress für Kids und Tiere nicht zu groß wurde, hatten die Organisatoren der
KFD die Gruppe geteilt. Diese Gruppe bastelte zunächst Papierreptilien.  

-sok- Sassenberg. Es schien,
als hätte Sassenberg am ver-
gangenen Wochenende mit
dem Waldstadion einen zu-
sätzlichen Campingplatz, als
am späten Freitagnachmittag
rund 500 Beachhandballer aus
dem gesamten Bundesgebiet
im Brook ihre Zelte aufschlu-
gen: Der grasige Grünstreifen,
der sonst eher den Zuschau-
ern der ersten Fußballmann-
schaft als Standort dient,
sowie das gesamte Areal um
Schützenhalle, Krönungspa-
villon und Kugelfang diente
den mobilen Sportlerbehau-
sungen als Untergrund. Zum
fünften Mal hatten die Hand-
ballabteilung des VfL Sassen-
berg sowie deren Förderverein
die Volksbank-DHB-Beach-
masters organisiert und lock-
ten damit rund 50 Mann-
schaften in die Hesselstadt. 

Für einige Teams hat das
Event mittlerweile sogar Kult-
status, so dass sie anstelle
normaler Standardtrikots ei-
gens T-Shirts mit dem Auf-
druck „Sassenberg 2007 – wer
sich erinnert, war nicht dabei“
haben anfertigen lassen. Da-
mit spielt das Damenteam mit
leicht ironischem Unterton
auf die zweite, neben den
sportlichen Leistungen wich-
tigste Komponente des drei-
tägigen Turniers: Das gemein-
same Zelten, Grillen und Fei-
ern. So gab’s Freitag- und
Samstagabend jeweils eine
zünftige Sportlersause: An
beiden Abenden beschallten
die Boxen im eigens auf-

gebauten Festzelt die Hand-
baller, den Brook und den
Ortskern. 

Es ist eben dieses Festival-
Fieber, was die Großveranstal-
tung im Herzen Sassenberg
bei Handballern deutschland-
weit so berühmt macht und
weshalb am Wochenende

Sportler aus Berlin, Köln, Kas-
sel und Koblenz. 

„Sportlich gliedert sich das
Turnier in zwei Teile“, erklärt
Jens Oliver Oster, Beisitzer im
Handballvorstand des VfL
Sassenberg und Mitorganisa-
tor, „zum einen in die Quali-
fikation zu den DHB (Deut-

scher Handball-Bund)-Mas-
ters; zum anderen in die of-
fenen Stadtmeisterschaften.“
Bei letzteren drangen gleich
zwei lokale Teams (Sassen-
berger Damen sowie die Her-
ren von „Timbuktu“ Waren-
dorf) bis ins Finale vor. Dort
scheiterten jedoch beide

Teams denkbar knapp im Pen-
alty-Werfen und mussten sich
mit Silber zufrieden geben. In
der Qualifikation zu den DHB-
Masters waren keine lokalen
Teams dabei.  

|Siehe Bildergalerie im In-
ternet sowie Bericht auf Lo-
kalsportseite. 

Festival-Fieber im Waldstadion 
500 Beachhandballer aus ganz Deutschland zu Gast in Sassenberg / Sport und Party 

Massagen nach hartem Wettkampf gab’s für diese gut gelaunten Beachhandballer aus Kassel. Sport und Event mit Fes-
tivalcharakter gehört für sie in Sassenberg zusammen dazu. Fotos: Sebastian Sokolowski 

Aus Essen kam diese lustige Truppe nach Sassenberg zum Beachhandball und genoss
dem Aufenthalt.  

Freitag- und Samstagabend rockten die Handballer aus
ganz Deutschland das Partyzelt am Waldstadion. 


